Hinweise für die Pressearbeit
in der Notfallseelsorge
Wer macht Pressearbeit?

Außerhalb von Einsätzen und bei kleinen Einsätzen:

Immer durch den Dekanatsbeauftragten / die Dekanatsbeauftragte für NFS 
in Zusammenarbeit mit dem zuständigen Dekan / der zuständigen Dekanin oder 
–in Absprache– der / die Koordinator/in des Systems. 
Mit überregionalen Medien in Zusammenarbeit mit dem Beauftragten der ELKB für NFS und mit der Pressestelle der ELKB.
Bei größeren Einsätzen:

Durch den Ltd. Notfallseelsorger / die Ltd. Notfallseelsorgerin oder speziell Beauftragte. Immer in Zusammenarbeit mit den anderen Organisationen.

„Normale“ Notfallseelsorger/innen und PSU-Einsatzkräfte geben hier keine Interviews, sondern verweisen auf die Einsatzleitung.
Einige Grundsätze für die Pressearbeit:

· Die NFS nennt keine Namen.

· Die NFS nennt keine Adressen.

· Die NFS erzählt keine Vermutungen.

· Die NFS vermittelt keine Kontakte zu Betroffenen.

· Die inhaltliche Arbeit der NFS ist tabu.

· Unsere Haupt-Aufgabe ist der Schutz der Betroffenen.

· Die Presse und die Medien sind nicht unsere Feinde.

· Es ist sinnvoll, der Öffentlichkeit über die Arbeit der NFS zu berichten.

· Wir selber bestimmen den Zeitpunkt und die Umstände eines Interviews.

· Sinnvoll ist es, über die allgemeinen Fakten z.B. Zahl der eingesetzten NFS, Aufgaben der NFS, Einsatzbereiche bei diesem Einsatz, die gute Zusammenarbeit mit den Rettungsorganisationen, … zu reden.

Gedanken zur Vorbereitung auf ein Interview:

· Was will ich mit meinem Bild ausdrücken?

· Was habe ich angezogen?   
-    Jacke, Weste, Zivil?  

· Wie bin ich angezogen?
-    ordentlich oder Einsatz-chaotisch?

· Was habe ich auf dem Kopf?  
-   Helm, Mütze, ohne Kopfbedeckung?
· Vor welchem Hintergrund?

· Was für eine Sprache, welche Bilder, benutze ich?
· Habe ich die korrekten bzw. Standard-Antworten für Standard-Fragen?

· Falle: Mangelnde Unterscheidung von NFS und SFR.
